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Die Reichsrezimuga« die Bewohner
der bedrohte« Grevorke«.

Berlin , 14. Okt . Die Reichsregiemng und die preußische
"Staalsregierung erlösten folgenden Aufrufr Deutsche Brüder und
Schwestern aus den bedrohten Grenzmarken ! Der furchtbare
Fciedensvertrag von Versailles ist Euch bekannt . Unerträgliches

'legt er uns auf . Das Unerträglichste von allem aber ist, daß
Weite Gebiete deutschen Bodens , Millionen deutscher Volksge¬
nossen ohne Befragen vom gemeinsamen Vaterland losgeriffen
»örrden. Hierin müssen wir unS ' ergeben . Eine andere Folge
der Friedensbcdingungen aber gibt es , die noch abzuwenden
in Eurer Macht steht. Ueber Oberschleflen , über oft- und west-
preußische Kreise und Nordschleswig und die rheinischen Kreise
Eriven und Malmedy soll die Bevölkerung mittels Abstimmung
entscheide«, ob sie beim Deutschen Reich bleiben oder mit einem
ft -inden Staat vereinigt werden will . Freilich sind die Vor¬
schriften über die Art der Abstimmung mit Vorbedacht für uns so
ungünstig , wie möglich von denen ersonnen , die dm Frieden
diktiert haben . Dennoch unterliegt es keinem Zweifel , daß die
gesamten Abstimmungsgebiete dem deutschen Vaterlande erhalten
bleiben müssen, wenn jeder von Euch Abstimmungsberechtigten
am Tage der Abstimmung seine Pflicht tut . Dies gilt nicht nur
für die jetzigen Bewohner dieser Landesteile : es gilt nicht min¬
der für alle diejenigen , die zwar in einem der Abstimmungsgebiete
geboren sind, aber jetzt an einem anderen Ort wohnen und das
89 . Lebensjahr vollendet haben . Gerade die Zahl der Letzteren
lst überaus groß . Von ihnen vor allem hängt es daher jetzt ab,
der Heimat , die sie geboren und meistens auch ihre Jugend be¬
hütet hat , sich dankbar zu erweisen . Euch allen rufen wir heute
zu : Erhaltet sie deutsch ! Ganz Deutschland erwartet , daß Ihr
alle am Tage der Abstimmung an Eurem Geburtsorte seid und
dort Seite an Seite mit der ansässigen Bevölkerung von Eurem
Deutschtum Zeugnis ablegt . Ihr Ansässigen aber gedenkt aller
Mühe Eurer Vorväter im Dienste deutscher Wohlfahrt und Sitte,
gedenkt des Schweißes , mit dem sie den Boden , der Euch ernährt,
erst urbar gemacht haben . Ihr alle , die Ansässigen und die Fort¬
gezogenen, Männer wie Frauen , steht — bedmkt es wohl —
vor einer folgenschweren Entscheidung . Bleibt Eurem Heimat-
bodcn dank Eurer Treue deutsch, so bleibt auch Euren Kindern
der Segen deutscher Art erhalten . Wird er aber fremdländisch,
so sind Eure Kinder in Gefahr , in fremdem Volkstum unter-
zngehen. Bleibt das Land deutsch, so kann es seine Kraft leihen
zum Wiederaufbau des ganzen deutschen Vaterlandes und der
Ruhm seines Wiedererstarkens wird zwiefach Euer Ruhm . Fällt
es aber den Fremdlingen anheim , so wird Eure Tüchtigkeit nur
'fremder Wirtschaft zur Stärkung gereichen . Rettet Ihr das Land
dem Deutschtum durch Eure Standhaftigkeit — denn mit Ver¬
sprechungen und Lockungen sucht man Euch zu umgarnen — so
toird Euer Vorbild die Millionen Deutschen , die in dem abzu¬
tretenden Gebiet wohnen und denen das Recht der Volksab¬
stimmung versagt ist, in ihrem nationalen Empfinden festigen.
Fortan werden auch sie umso zäher an ihrem Deutschtum fest-
balten . Rettet Ihr durch Erfüllung Eurer Pflicht als Deutsche
d ?m Baterlande , was ihm heute noch bewahrt werden kann , so
wird d' es den Schwachmütigen , die heute am Deutschtum ver¬
zweifeln . eine Mahnung zur Ein - und Umkehr sein . Selbst weit
b naus ins Ausland werdet Ihr dadurch die Ehre des deutschen
R -mens tragen . Mitbürger und Mitbürgerinnen ! In Eure
§wnd ist es gegeben , eine Tat zu vollbringen , die einst die Ge-
sckichte an die Seite stellen wird den Großtaten unserer Ver-
gann-n^eit . Ungezählte Eurer Brüder und Söhne haben Blut
und Leben dahingegeben , um die Heimat unversehrt zu erhalten.
Veakt an das viel schwerere Opfer , das sie brachten , und dankt
es Ihnen durch die Erfüllung Eurer vaterländischen Pflicht in

großen Stunde der Entscheidung . Steht fest zu Eurem
Lande , seid treu Eurem Volk , erhaltet unversehrt unsere geliebte
Heimat!

Zur Schere»Lage.
Proteststreik der Ludwigshafener Arbeiter

gegen eine französische Mordtat.
Mannheim , 14. Okt . Die „Pfalzzentrale " meldet , die Er-

? mng der 17 Jahre alten Katharina Arnold durch französi-
>cye Soldaten hat die Bevölkerung von Ludwigshafen in er¬
beute große Erregung gestürzt . Um gegen den unglaublichen

errorismus der französischen Soldadeska zu protestieren , hat
<eute ein eintägiger Generalstreik in Ludwigshafen eingesetzt.

an dem sich Arbeiter und Bürgerschaft gleichermaßen beteiligen.
Sämtliche Geschäfte und Restaurants haben geschlossen. In
Ludwigshafen ruht jeglicher Verkehr . Die Rohheit der Tat
verlangt diesmal eine energische Genugtuung.

Ludwigshafen , 14. Okt . Heute mittag 12 Uhr haben für
die Zeit von mittags 12 Uhr bis nachts 12 Uhr in sämtlichen
hiesigen industriellen Betrieben die Arbeiter die Arbeit nieder¬
gelegt . Um 1 Uhr schlossen sich die Straßenbahnr der Be¬
wegung an , so daß auch der Straßenbahnverkehr bis Mitternacht
12 Uhr ruht . Die öffentlichen Verkaufsgeschäfte und Wirts-
schaften haben ihre Lokalitäten geschlossen. Die Ruhe in der
Stadt ist nirgends gestört . Wie die „Pfälzische Rundschau " er¬
fährt , ist die Arbeitsniederlegung zum Protest gegen dis
Tötung des jungen Mädchens Arnold am Sonntag erfolgt . —
Das Mädchen wurde ohne irgend welchen Grund von frazösi-
schen Soldaten erschossen, als es zusammen mit Freundinnen
zum Bahnhof ging.

Proteststreik 6er Lothringer Arbeiter gegen die
Verwendung von Schwarzen in Lothringen.

Berlin , 15. Okt . Nach einer Meldung des „Berliner
Lokalanzeigers " aus Lugano beschlossen nach einer Pariser
Depesche des „Corriere della Sera " die Bergwerk - und
Metallarbeiter in Lothringen den politischen Generalstreik
zum Protest gegen die Verwendung von farbigen Soldaten
in Lothringen.

Wiedereinführung der Zensur in Elsaß-Lothringen
und im Saargebiet.

Berlin , 15 . Okt. Tie französische Besatzungsbehörde hat,
dem „Berliner Lokalanzeiger " zufolge , die Zensur im Saar¬
gebiet und in Elsaß -Lothringen wieder eingefi ' hrt , nachdem sie
gnr für einige Tage aufgehoben gewesen war.

Abschub elfößifcher Arbeiter
nach Verdun und Reims.

Berlin , 15 . Okt . Aus Karlsruhe wird dem „Berliner Lo¬
kalanzeiger " mitgcteilt , daß in Straßburg die französische Be¬
hörde damit begonnen habe , die Arbeitslosen nach Verdun und
Reims abznschieben . Es sei beabsichtigt , Zwangsaushebungen
zu veranstalten , wenn sich nicht genügend Arbeitskräfte hierzu
meldeten . Seit einigen Tagen würden die bisherigen Seque¬
strationen systematisch liquidiert.

Frankreich «nd die Ausländer.
Paris , 14 . Okt . (HavaS .f* Zur Lage der Ausländer feind¬

licher Herkunft , die nach Konzentrationslagern gxsandt worden
sind, meldet „Petit Parifien " : Es werden alle diejenigen nun¬
mehr in Freiheit gesetzt, die vor dem Kriege gewisse Anzeichen
von Sympathie für Frankreich kimdgegeben und bereits ein Na¬
tionalisierungsgesuch gestellt haben , desgleichen die ausländischen
Frauen , deren Kinder sich für Frankreich geschlagen haben . Alle
diese Ausländer , Männer und Frauen , werden ermächtigt , an
ihren französischen Wohnort zurückzukehren. Immerhin werden
sie nichtsdestoweniger Gegenstand einer regen Ueberwachung blei¬
ben. (Das muß ein Vergnügen für die Ausländer sein .) Die
Verdächtigen Ausländer werden ausgewiesen und nach ihrem
Heimatlande abgeschoben , was bereits gegenüber den Oester¬
reichern durchgeführt und gegenüber den Bulgaren und Otto¬
manen in der Ausführung begriffen ist. Die Abreise der Deut¬
schen wird am 19 . Oktober ohne Unterbrechung beginnen . Die
Konzentrationslager sollen am 3. November geräumt sein . Die
Vorschriften über die Ausstellung von Pässen an Franzosen,
die sich nach dem AuSlandc begeben , bleiben dieselben bis zum
Abschluß eines internationalen Abkommens . Die direkte Reise
von Deutschland nach Frankreich oder umgekehrt kann erst nach
der Ratifikation durchgeführt werden . Der den neutralen Aus¬
ländern , die in Frankreich wohnen , auferlegte Identitätsaus¬
weis wird ebenfalls , wenn auch nur vorübergehend, , noch auf¬
recht erhalten bleiben . Es sind gegenwärtig Verhandlungen im
Gange , die auf eine diesbezügliche Aufhebung binnen kurzem
abzielen.

Aus dem französischen Senat.
Versailles , 15. Okt . Eine Anzahl radikal -sozialistischer

Senatoren unter Führung von Debierre hat im Senat eine
Resolution eingebracht , in der die alliierten und assortierten
Regierungen aufgefordert werden , untereinander darüber zu
verhandeln , durch welche Mittel man zu einer allgemeinen
Abrüstung gelangen könne , ohne die kein dauerhafter Frieden
möglich sei. Ferner sollen die alliierten und assortierten Re¬
gierungen Frankreich auf Zahlungen Deutschlands solange die
Priorität zuerkennen , bis die Wiederherstellung der französi¬

schen Ost- und Nord -Departements vollzogen ist. Diese Reso¬
lution ist dem Senatsausschuß für auswärtige Angelegenheiten
überwiesen worden.

Französische Stimmen
zur Ententeblockade gegen Rußland.

Versailles , 14. Okt . Pertinax sagt gestern im „ Echo de
Paris " , je mehr man das Problem betrachtet , desto mehr ge¬
winne man di« lleberzsugung , daß die Wiederaufnahme der
Blockade unwirksam sein muss?. Es gebe nur eine Möglich¬
keit die Dinge zum Ende zu bringen , das sei die Regelung der
russischen Angelegenheiten . — Der „Matin " sagt , man müsse
die Männer unterstützen , die gegen die deutsche Expansion i«
Rußland kämpften . Indessen veröffentlicht Henry Barbusse
in der „Humanitö " einen flammenden Aufruf „Nous accusons " ,
in dem er die bürgerlichen Regierungen der Entente anklagt.
Zartsten wie Koltschak und Denikin zu unterstützen , deutschen
Soldaten Waffen zu belassen , damit sie sich zu Hilfskämpfern
der Reaktion in Rußland machten . Das Volk müsse endlich
wissen , gegen wen es marschieren solle und es müsse begreifen,
daß , wenn man die Reaktion in Rußland stärke , es gegen sich
selber arbeite.

Der Wirrwarr in Rußland.
Paris , 14. Okt. Nach einer Havasmeldung hat die Armee

Denikins nordwestlich von Woronesch 9000 Gefangene gemacht.
Seit dem 9. Oktober hat die Armee Denikins 15 000 Gefangene
gemacht, 20 Geschütze und ebensoviel Lokomotiven erobert.

Mitau , 14 . Okt . Oberst Bermondt hat an die polnische Re¬

gierung einen Funkspruch gerichtet ^ in dem er erklärt , daß er
gegen Polen keine Feindschaft hege, daß er vielmehr in nächster
Zeit gemeinsam mit den Polen gegen die Bolschewisten zu mar¬
schieren hoffe und daß er um die Freilassung aller von den Polen
festgesetzten Russen bitte , um ihnen den Eintritt in seine Armee
zu ermöglichen . — Zu General Denikin hat Oberst Bermondt
den General Davidow mit einer Note gesandt , in der Bermondt
erklärt , er könne dem Befehl des Generals Judenitsch , an die
Nordweflfront zu gehen , nicht Nachkommen, da er die neugebil-
detcn Randstaaten nicht anerkennen könne , wie General Jude¬
nitsch dies getan habe , und daß er deshalb Kurland nicht auf¬
geben könne . Die . Interessen des zukünftigen einigen Rußlands
verböten die Abtrennung des Baltikums . — Oberst Bermondt
hat die von den Deutschen zu räumenden baltischen Provinzen
mit Russen besetzt.

Der „Internationalismus"
bei de« alliierten Arbeitern.

SCB . Stuttgart , 14 . Okt . Die für mehrere Tage berechnete
Tagung des Deutschen Metallarbeitervcrbands hat gestern hier
begonnen . Nach einer Mitteilung deS ReichsarbeilsministerS
Schlicke war den Gewerkschaftsvertretern von Frankreich , Eng¬
land und Italien durch neutrale Vermittlung eine Einladung zu
der Tagung zugegangen . Diese Einladung wurde aber nicht ein¬
mal einer Antwort gewürdigt , viel weniger waren die Vertreter
erschienen . Unter den mehreren Hundert Delegierten aus alle»
Teilen des Deutschen Reiches befanden sich auch Gewerkschafts¬
vertreter aus Deutsch -Oesterreich , Ungarn , Dänemark , Norwegen,
Schweden , Holland und der Schweiz.

Vermischtes.
Sven Hedins Gebet.

Sven Hcdin veröffentlicht im Stockholmer „Dagblad " ge¬
legentlich des Gebotes , in allen Kirchen des Landes für den Frie¬
den zu danken : „Wahrscheinlich geht die Gelstesströmung dahin,
daß wir in Bußtracht und tiefer Niedergeschlagenheit erscheinen
und bekennen sollen, daß unsere eigene Schlechtigkeit und unser
eigener Leichtsinn während des Krieges so groß gewesen ist, diH
wir keineswegs verdient haben , daß unser Land von den GreuM
des Kriegs verschont worden ist . . . Sollen wir dafür danke»,
daß unsere eigenen Fleischtöpfe gefüllt sind, während Tausende
oft nur eine Tagesreise entfernt Hungers starben ? . . . War es
unsere ritterliche Pflicht , mit gekeuzten Armen dazusittc », wo
28 Staaten sich zur Vernichtung unserer Stammrsgenosscn ver¬
schworen hatten ? Denn nur in dieser Hinsicht äst der Krieg
ein Weltkrieg gewesen , nicht gegen Deutschland , wie m n be¬
hauptet hat , sondern gegen das deutsche Volk , w e der Welt¬
frieden gezeigt hat . . . Sollen wir dafür danken , d ' ß Deutsch¬
land zerschmettert und ver ' iümmelt ist? Dafür , daß die Stätte,
die sich germanischem Geist und germanischer Kultur gewidmet
hat , aus der Zahl der zivilisierten Nationen ausgestotzen und ihr
Platz eingenommen worden ist von Negern und Turlos ? Desür,



.ulende von deutschen Kindern ausgehungert wur-
r Entbehrung gestorben sind ? Dafür , daß die Grenze

,»Halbinsel bis an den Rhein vorgeschoben worden ist,
,. das; eine unendliche Perspektive neuer Kriege für die Zu-

!!. eröffnet worden ist, und daß gerade durch den Frieden ein
nueiöschlichcr Haß zwischen den Völkern ausgesäct worden

i -Dafür,  daß wir selbst unsere Freiheit verloren haben und
i nter Vormundschaft gestellt tvordcn sind ? Ein Schwede , der sich
Ehrist nennt , wird mit freier Stirn die Kirche nicht betreten,
wenn er bedenkt , daß wir durch Beförderung von Heeresliefe-
rungm von den Westmächten nach Rußland die Stellung der
Deutschen in ihrem ungleichen Kampfe gegen eine ganze Welt er-
- hwert haben . Unterlassen wir es deshalb , Gott dafür zu
danken , weil wir mit diesem Geschäfte Huberte von Millionent rdient haben . . . Es wäre besser, den ewig gerechten Gott
- : bitten , dem zertretenen , verblendeten , fieberkranken , unzurech¬
nungsfähigen , nach märchenhaften Siegen und Wundern von
Tapferkeit verbluteten , zerrissenen deutschen Volke Kraft in der
Prüfung zu verleihen , die es jetzt zu bestehen hat . Wann kommt
das Gebot eines solchen Sonntags ?"

Die unermüdliche Sarah Bernhardt.
mi. Die fünfundsiebzigjährige Sarah Bernhardt , die sich

infolge der Amputation eines Beins vor längerer Zeit wohl
oder übel von der Bühne hatte zurückziehen müssen , denkt
- leichwohl noch nicht daran , der wohlverdienten Ruhe zu
pflegen . Sie hat soeben eine Vortragsreise angetreten , die
sie über Besan ^on nach Genf und Lausanne führen wird . Von
der Schweiz aus wird sich Sarah Bernhardt nach dem Elsaß
Legeben , um in Straßburg , Metz und Mühlhausen Vorträge
zu halten . Für später ist eine Vortragsreise durch Belgien
geplant.
Warum die Amerikaner deutsch lernen wollen.

ml . In einem jetzt nach Deutschland gekommenen Hefte
der „American -Scandinavian Review " findet sich ein längerer
Artikel , der erörtert , welchen Sprachen sich der lerneifrige
Amerikaner nach dem Krieg zuwenden solle, und der in der
Forderung gipfelt , man müßte sich' unbedingt befleißigen , die
deutsche Sprache zu erlernen . Zwar wäre vom philologischen
Standpunkt aus das Studium der skandinavischen Sprachen
gewinnbringender ( ? ) , doch würde man durch die Vernach¬
lässigung der deutschen Sprache sich der notwendigen Kenntnis
von seinem Volk , „dessen Zukunstsentwicklung wir in jeder
Beziehung zu fürchten haben , und dessen Literatur als solche
bewnndernswert ist" , berauben . Furcht sei wohl ein etwas neu¬
artiger Gesichtspunkt für die Erlernung einer fremden Sprache,
aber umso weniger dürfe er verachtet werden . „Kommt der
Völkerbund zustande " , so schließt dieser vielsagende Aufsatz,
„so müssen wir , sofern wir nicht deutsch lernen , für unseren
Ruf als gebildetes Volk fürchten, ' bleibt die Liga der Nationen
' ber eine Utopie , so müssen wir uns vor unserem unvor¬
bereiteten Zustand gegenüber möglichen gewaltigen Entwick¬
lungen sürchten " .

Lervien wird nicht ausgeliefert.
Berlin , 15 . Okt . Aus Wien wird dem „Berliner Lokal¬

anzeiger " mitgeteilt : Der „Morgen " erfährt vom Staatsamt für
Justiz , daß dem Begehren der bayerischen Regierung um Aus¬
lieferung Lewiens , der in Wien verhaftet worden ist, nicht ent¬
sprochen werden wird , weil es nicht in den Intentionen der
österreichtschenRegierung liegt , politischeVerbrecher auszuliefern.

SettMnd.
Dcs Nrteil im 2. Münchener Geifelmordprozetz.

München , 15. Okt . Das heute nachmittag im zweiten
Geiselmordprozeß vom Volksgericht München l verkündete
Urteil lautet : für den Hilfsarbeiter Alois Kammerstetter
wegen Verbrechen des Mordes auf Todesstrafe , für den
Kellner Luitpolt Debus , den Taglöhner Rudolph Ereiner und
den Studenten Andreas Strelenko wegen Beihilfe zum Morde
auf je 15 Jahren Zuchthaus , 10 Jahren Ehrenrechtsverluste und
Zulässigkeit der Stellung unter Polizeiaufsicht . Kammerstetter
wurden die bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebensdauer aberkannt.

Das Kapital und die Arbeiter.
Berlin , 14 . Okt . Unter der Ueberschrist „Das Kapital und

die Arbeiter " schreibt Eduard Bernstein im „Vorwärts " : Was
soll man dazu sagen , wenn jetzt von den unabhängigen Sozial¬
demokraten ins Blaue hinein darüber deklamiert wird , daß die
Regierung der Republik überhaupt das Kapital schützt? Wären
die Unabhängigen am Ruder , sie müßten es in dem Maße , wie
es heute geschieht, grundsätzlich auch tun . Sie würden es zu
tun suchen, denn die Sachkundigen unter ihnen wissen , daß beim
heutigen Stand der deutschen Volkswirtschaft das Kapital opfern
nichts anderes hieße , als über die deutsche Arbeiterschaft in
großem Maße Not und Elend heraufzubeschwören und ihre Ent¬
wickelung auf lange hinaus schwer beeinträchtigen.

Maßnahmen zur Förderung der Kohlenabfuhr
aus dem Ruhrgebiet.

Essen, 15. Okt. Infolge der Sperrmaßnahmen der Eisen-
bahnverwaltung ist in der vorigen Woche eine Besserung in der
Brennstosfabfuhr zu verzeichnen gewesen . Die Fehlzissern , die
in der voraufgegangenen Woche in etwa gleicher Höhe mit der
Wagengchellung rund 12 500 Wagen täglich betrugen , find in
den letzten Tagen auf etwa 5000 Wagen zurückgegangen . Werk¬
täglich wurden durchschnittlich in den letzten Wochen 14 900
Wagen gestellt , während 16 300 fehlten . Infolge weiterer Maß¬
nahmen der Eisenbahnvcrwaltung , die zu Gunsten der Brenn¬
stosfabfuhr eingeleitet sind, steht zu erwarten , daß in den nächsten
Tagen eine weitere Besserung eintritt und in größerem Umfang
auch von den Haldenbcständen , die infolge der schlechten Wagen¬
gestellung in den letzten Wochen auf fast 700 000 Tonnen an-
gewachseu sind, abgefahren werden kann . Die TranSportver-
häimisse auf dem Rhein sind trotz des vorübergehenden Wach¬
sens des Wassers nach wie vor ungünstia . Die Kivverleistung

in Duisburg -Ruhrorl gestaltete sich mit den allgemeinen Eisen-
bahnberhältnissen in der vorigen Woche auch etwas günstiger.
Gekippt wurden im Tagesdurchschnitt rund 17 000 Tonnen . In
den Zechenhäfen des Rhein -Herne - und des Dortmund -Ems-
KanalS steht seit einigen Tagen etwas wehr Leerraum zur Ver¬
fügung . Die Umschlagsleistung der Kanalzechen beziffert sich in¬
folge dessen aus rund 19 000 Tonnen täglich.

Verzicht auf Ferren zwecks Kohlenförderung.
Berlin , 15. Okt. Die Bergarbeiter im Zwickauer und Oelsnitz-

Lugauer Revier , sowie die im Plauengrund haben , dem „Berliner
Lokalanzeiger " zufolge , mit Rücksicht auf die Kohlcnnot sich bereit
erklärt , in diesem Jahre auf Ferien zu verzichten , wenn den Arbei¬
tern mit sechs bezw. dreitägigem Ferien -Ansprilch 100 bezw. 50 Mark
Entschädigung gewährt werden.

Die Notwendigkeit der Stücklohnärbeit zum
Wiederaufbau des Wirtschaftslebens.

Berlin , 14. Oktober . In Hamburg sprach der Schlichtungs¬
ausschuß die Ueberzeugung aus , daß die Einführung der Stück-
lohnarbcit für den Wiederaufbau der Industrie und des gesamten
Wirtschaftslebens zur unabwenNbaren Notwendigkeit geworden ist.
Der Schiedsspruch wurde in der Versammlung der Betriebsräte,
Verlrauensleute und Delegierten mit großer Mehrheit angenommen,
sodaß die Lohnkommission der Metallarbeiter zu weiteren Ver¬
handlungen mit dem Verband der Industriellen ermächtigt werdenkonnte.

Streik der städtischen Bureauhilfskräste Berlins.
Berlin , 14. Okt . Nach Mitteilung des Magistrats ist ein

großer Teil der Berliner städtischen Bureauhilfskräste heute
mittag 12 Uhr in den Ausstand getreten und hat damit das
unter einer längeren Kündigungsfrist stehende Dienstverhält¬
nis dem Magistrat gegenüber gebrochen und sich gleichzeitig
über den rechtsverbindlichen Schiedsspruch vom 11. Oktober,
der die künftige Vergütung der Bureauhilfskräste um eine
Zulage von 100 Mark monatlich vermehrte , hinweggesetzt.
Der Magistrat erließ an sämtliche Hilfskräfte einen Aufruf,
die Arbeit bis spätestens Donnerstag 8 Uhr früh wieder auf¬
zunehmen , andernfalls sie sich als entlasten zu betrachten haben.
Der Magistrat ist gewillt , mit allen ihm zur Verfügung
stehenden Mitteln den Betrieb in den Bureaus , besonders in
den lebenswichtigen Verwaltungsstellen aufrechtzuerhalten und
sich dabei auch nicht durch Androhung von Sabotage gegen
amtliches Material zurückschrecken laste » . Der Magistrat wird
sich, wenn erforderlich , in einem Aufruf um Hilfe an die ge¬
samte Bevölkerung wenden . Für den Schutz der Arbeits¬
willigen wird Sorge getragen werden.

Die Hauptwaffe der Unabhängigen.
Berlin , 15 . Okt . Die zu gestern Abend einbcrufenen Protest¬

versammlungen gegen den Belagerungszustand verliefen im allgemei¬
nen ruhig . In einer der Versammlungen erklärte Adolf Hoffman »,
ein Zusammengehen mit der Mehrheitssozialdemokratie müsse die
Unabhängige Sozialdemokratie ein für allemal ablehnen . Ihre
Hauptwaffe sei der Streik , durch den die Regierung gestürzt und
die Herrschaft des Proletariats aufgerichtet werde.

Ein Hamsternest im Zentralbureau der
Anabhängigen.

Berlin , 14. Okt . Nach der „B . Z." wurde bei einer Haus¬
suchung im Berliner Zentralbureau der U.S .P . Deutschlands
ein Hamsterlager von kondensierter Milch und so weiter vor¬
gefunden . Auch Speck und Schmalz waren bis vor kurzem dort
vorhanden gewesen.

Die wichtigste Geschäftshandlung.
München , 14. Okt . Mit Stimmen der mehrheitssozialisti¬

schen und unabhängigen Fraktionsmitglieder des Stadtrates
von München wurde gegen die Stimmen der bürgerlichen
Parteien vom Stadtrat beschlossen, die Bilder , die die Träger
der vormaligen Staatsform darstellen und weder geschichtlichen
noch künstlerischen Wert besitzen, aus allen öffentlichen Ge¬
bäuden und Schulen der Stadtgemeinde Münchens zu ent¬
fernen . Die entfernten Bilder sollen durch andere künstlerisch
wertvolle Bilder oder Kunstwerke ersetzt weiden , die der der¬
zeitigen Staatsform entsprechen.

Ms SM « d Lmd.
Calw , den 15 . Oktober 1918.

Vom Rathaus.
* Zu Beginn der gestrigen Sitzung des Gememderats unter

dem Vorsitz von Stadtschultheiß Göhner wurde über die infolge
des Austritts von StadtschultheHenamtssekretär Hcrrmann not¬
wendig gewordene Neubesetzung der Stadtschultheißenamtssekre¬
tärstelle beraten . Auf die Ausschreibung der Stelle mit einem
Anfangsgehalt von 3200 und 1275 Teuerungszulage
hätten sich nur 5 Bewerber gemeldet , von denen der Verwal¬
tungspraktikant Braun von Dornstetten , der zur Zeit beim Medi¬
zinalkollegium angestellt ist, dem Kollegium am geeignetsten er¬
schien. Im Hinblick auf die höher gehenden Ansprüche des Be¬
werbers wurde die Teuerungszulage auf 1800 . E festgesetzt, so-
tpß der Gesamtgehalt 5000 ^ beträgt . Die Anstellung des
Herm Braun wurde sodann beschlossen. Stadtschultheißenamts¬
sekretär Herrmann tritt schon am Montag sein neues Amt an.
Er übernimmt die Stelle eines Ratschreibers inMetzingen.  —
Der Schlichtungsausschuß , der von den Arbeitgebern und Arbeit¬
nehmern des Baugewerbes cmgerufen wurde , hat nun nach den
Mitteilungen des Vorsitzenden seinen Schiedsspruch dahin ge¬
sprochen , daß gelernte Bauarbeiter bis 30 . Juni 1,60 . L. pro
Stunde erhalten sollen , vom 1. Juli ab 1,70 vom 1. Sept.
ab 1,75 für Hilfsarbeiter 5 Pfennig weniger . Dieser
Schiedsspruch habe die hiesigen Notstandsarbeiter veranlaßt , ein
Gesuch einzurcichen , auch als Bauhilfsarbeiter behandelt zu wer¬
den . Anläßlich der letzten Lohnregelung war bestimmt worden,
daß die Löhne der städtischen Notstandsarbeiter automatisch
mit denjenigen der Bauhilfsarbeiter vorrücken , und zwar sollen
sie immer 15 Pfennig niedriger sein als die der letztgenannten
Berufsart . Dennoch würden die Notstandsarbeiter über 21 Jahre
von jetzt ab 1,45 ..L , bis zu 21 Jahren 1,25 ,4k. und unter
18 Jahren 95 H erhalten . Nach Verhandlungen des Stadt-
schultheißenamtZ mit den Aotstandsarbeitern erklären sich diese

mit dem Vorschlag einverstanden , von 1. Oktober den Stunden:
lohn für Arbeiter über 21 Jahren von 1,30 . L auf 1,50 ^ ^
erhöhen , für Arbeiter vsn 18 bis 21 Jahren von 1,10 ./l . auf"
1,30 .F ., für Arbeiter unter 18 Jahren von 80 L,' auf i .L,
Gleichzeitig sollen alle Löhne der städtischen Arbeiter im Aufbau
auf die Löhne der Notstandsarbeiter prozentual erhöht werden.
Die staatlichen Waldarbeiter erhalten entsprechend der Eia,
reihung der Tarifllasse Hirsau vom 1. Oktober ab 1,55 ,F . Siun-
dcnlohn (bei einem Alter über 20 Jahren ) , 1,35 Wki (bei einem
Mer von 18 bis 20 Jahren ) , 1,05 ./ ( (bei einem Alter unter
18 Jahren ) . Die Löhne der städtischen Waldarbeiter sollen nun
ebenfalls neu geregelt werden , und zwar sollen die gelernten
Waldarbeiter 5 Pfennig mehr erhalten als die -Notstandsarbeittz
Die Anregung von GR . Bischofs,  die Notstandsarbeiter , die
bei der Schottcrbercitung auf dem Muckberg dauernd beschäftig
sind, als ständige Arbeiter zu behandeln , wurde der Konsequen¬
zen wegen nicht gutgeheißen . — Auf eine Anfrage von GR,
Bäuchle über den Stand der Holz - und Kohlenversorzung ant¬
wortete der Vorsitzende , es seien jetzt über 1000 Rm . Holz W
Zwecke der Einwohnerschaft vorhanden , sodaß eine Verlosung
nächstens vorgenommen werden könne . Auch Stockholz werde in
größeren Mengen aufgearbeitet , sodaß die hiesigen Gewerbe¬
treibenden bedacht werden könnten . Die Kohlenversorgung Ser
Einwohner sei bis jetzt noch sehr übel , während diejenige Ser
Stadt befriedigend sei. — Die Handwerksburschenunterstützungs¬
kasse weist ein Reinvermögen von 2926 -Ri auf . — Ein unge¬
nannt bleiben wollender geschätzter Bürger der Stadt hat dieser
die Gesamtansicht der Stadt Calw , die in künstlerisch wettvolle«
Ausführung von Kunstmaler Knörzer ausgeführt wurde , zugeeig-
net . Das Gemälde soll im Rathaussaal Ausstellung finden . —
Zum Schluß der Sitzung fragte GR . May an , ob für den
Winter nicht Maßnahmen ' getroffen würden , daß anläßlich der
Milchvetteilung die Leute nicht solange vor den Verteilungs¬
stellen stehen müssen , namentlich mit Rücksicht auf die kränklichen
und alten Leute . GR . Maier  bemerkte zu der Milchversor¬
gung an sich, daß nach der bevorstehenden neuen Zuweisung die
Stadt Calw nur noch 4 Versorgungsorte aus dem Bezirk erhalte/
und darunter solche, die sich bisher als gänzlich unzuverlässig
erwiesen hätten . Er trat dann für eine einzige Sammelstells
ein , denn wir hätten Verkaufsstellen , an denen es nicht sei, wie
es sein solle. Der Vorsitzende  erklärte zu der Angelrgm-
hcit , die ganze Milchregelung werde in allernächster Zeit >M
gestaltet werden . Es treffe zu , daß das Geschäftsgebaren nicht
in allen Verkaufsstellen korrekt gewesen sei, es trete eben auch
hier wie überall das Allzumenschliche zutage . Die Vertcilungs-
stellen sollen daher zur Neuvergebung ausgeschrieben werden.
Die Leute würden sich aber nicht so sehr um diese Verkaufs¬
stellen reißen , weil der Verdienst schlecht sei, und man dabet
auch noch viele ungerechtfertigte Verdächtigungen einstecken müsse.
Es werde auch eine  Sammelstelle eingerichtet werden , an d!i
alle Milchlieferanten liefern sollen , und die als Oberverteilungs¬
stelle betrachtet werde , von wo aus dann die Milch , an . di« ver¬
schiedenen Verkaufsstellen gebracht werde . So werde erreicht,
daß die Milch gleichmäßig an alle Verbraucher verteilt werde,
und daß nicht einzelne Verteilungsstellen , wie das bisher der
Fall war , öft ein größeres als das zustehende Quantum aus¬
geben könnten , während andere nicht einmal die Bezugsberech¬
tigten befriedigen konnten . GR . Staudenmeyer  meinte zu
dem Gedanken der Oberverteilung , die Ausführung sei im Winter
ganz gut , aber wenn im Sommer nur eine Kanne verdorben«
Milch reinkomme , habe die ganze Stadt saure Milch . Der Vor¬
sitzende  äußerte sich sodann über die Kartoffelversorgung der
Stadt . Von der Landesversorgungsstelle seien uns die Bezirke
Horb und Leonberg  als Versorgungsbezirke zugewiejen.
Nun sei aber bekannt , daß alle Kartoffeln aus dem Bezirk
Leonberg nach Stuttgart verkauft werden , und von Horb sei eben¬
falls nichts zu bekommen . Herr Hubel vom hiesigen Kommunal¬
verband habe daraufhin wenigstens 1200 Zentner aus dem Cal-
wer Bezirk aufgebracht , und wolle Sorge tragen , noch weitere
Mengen zu erhalten . Möglich sei, daß noch etwas vom Bezirk
Horb zu erhalten sei. Das beste wäre es , wenn man die Kar¬
toffeln aus der näheren oder weiteren Umgebung erhalten könne,
ehe wegen der Kälte der Transport aus Norddeutschland gefähr¬
det sei. Im übrigen würden die Kartoffeln aus Norddeutschland
auch nicht viel billiger werden , wenn man die Fracht rechne.
GR . Maier  wies darauf hin , daß die Anforderungen an die
Stadt in diesem Jahr wohl sehr groß sein werden , weil viele
von ihrem bisherigen Lieferanten nichts bekommen , wenn sie nicht
wenigstens 15 -/L bezahlen . Der Vorsitzende erklärte schließlich,
daß alle Maßnahmen getroffen werden sollen , um genügend Kar¬
toffeln für die Stadt zu bekommen . ,g

Zusammenfassung der zurzeit geltenden
Vorschriften über den Verkehr mit Obst und Most.

Die Beförderung von Acpfeln und Birnen in Mengen il?
zu 6 Zentnern ist frei . Nur Händler bedürfen zur Beförderung
jeder Menge eines Deförderungsscheins . Bet Sendungen nn
Einzelverbraucher stellt der Ortsvorsteher des Abgangsorte«
den Beförderungsschein aus , bei Sendungen an Verbraucher¬
vereinigungen , Wirte , Mostereibetriebe , sowie für Händler die
Landesversorgungsstelle . Bei Versand von Obst über e>e
württ . Grenze muß für jede Menge ein Beförderungsschew
und zwar von der Landesversorgungsstelle eingeholt werden.

Zur Beförderung von Obst aus den Bezirken Mergent¬
heim , Eerabronn , Künzelsau , Oehringen , Ncckarsulm , Weins¬
berg , Hall , Backnang , Marbach , Schorndorf , Kirchheim/Teck,
Saulgau , Waldsee , Ravensburg , Tettnang , Wangen i . Allgäu,
und Waiblingen ist ausnahmslos ein von der Landcsucrsor-
gungsstelle ausgestellter , mit dem Prägestempel der Lances¬
versorgungsstelle versehener Besörderungsschcin erforderlich.
Ein von dem Schultheißenamt ausgestellter Beförderungo¬
schein ist ungültig , da den Ortsvorstchcrn in diesen -Bezirken
die Berechtigung zur Ausstellung von Vesörderungsscheinen ent¬
zogen ist.
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Auf jedem Besörderungsschsin ist die Gültigkeitsdauer des-
rMn vermerkt . Beförderungsscheins zur Beförderung des
oMs mittels Fuhrwerks haben nur für den Tag Gültigkeit,
an dem das Obst befördert werden will . Der Beförderungs-
Mn der Landesversorgungsstelle ist nur gültig , wenn er mit
dem Prägestempel derselben und bei Beförderung von Obst aus
den oben aufgeführien Bezirken oder bei Beförderung von Obst
in Wagenladungen nach außerhalb Württembergs mit dem
Stempel des Bundes der württ . Vcrkehrsbeamten versehen ist.
Sbstsendungen , die nicht mit dem erforderlichen gültigen Be¬
förderungsschein versehen sind, werden beschlagnahmt.

Der Absatz von Obstmost in Mengen von mehr als 20 Liter
darf auf Grund der Verfügung des Ministeriums des Innern
über die Verarbeitung von Gemüse und Obst vom 8. September
Ibis (Staatsanzeiger Nr . 2121 nur mit Genehmigung der
Landesversorgungsstelle erfolgen . Zur Beförderung von Most
in Mengen von mehr als 20 Liter bedarf es eines Beförde-
Mgslcheines . Most , der ohne den erforderlichen Beförderungs-
fchein befördert wird , wird beschlagnahmt.

Fußballsport.

' F .V . Weilderstadt I — Calw  I 4 : 3 (3 : 0) .
Am letzten Sonntag trafen sich die 1. Mannschaften der

Fußballvereine Weilderstadt und Calw auf dem Fußballplatz in
Hirsau . Leider erschienen die Weilderstäter 1 Stunde zu spät
auf dem Platz . Die Gäste zeigten sich im Angriff besonders
stack, was nach dem Ausscheiden des rechten Verbindungsstür¬
mers der Einheimischen besonders in Erscheinung trat . Nach
10 Minuten konnten die Gäste durch einen Eckball ihres linken
Stürmers ihr 1. Tor erzielen . Allmählich konnten sich die Ein¬
heimischen mehr im Angriff hervortun , aber an der tadellosen
Verteidigung der Gäste scheiterte jeder Durchbruch . In den
letzten 10 Minutm vor Halbzeit konnten die Gäste zwei weitere
Tore erzielen. In der 2. Hälfte des Spiels waren die Ein¬
heimischen nach Ersetzen ihres ausgefallenen Verteidigungsstür¬
mers beinahe ausschließlich im Angriff , wobei ihr frisch eingesetz¬

ter Sturm durch kräftige Flankenschüsse 2 Tore zu verzeichnen
hatte . Ein weiteres Tor brachte ein Elfmeterball , während die
Gäste nur noch 1 Tor erzielen konnten . , Ein weiteres Tor der
Einheimischen galt nichts , da ihr linker Stürmer dasselbe in
Abseits -Stellung erzielt hatte . Das Spiel war von Anfang an
spannend . Beide Mannschaften werden sich in nächster Zeit
wieder gegenübertreten.

Eröffnung der Eoang . Landeskirchenverfammlttng.
Stuttgart , 15 . Okt . Gestern Vormittag wurde die verfas¬

sunggebende Ev . Landeskirchenversammlung nach einem gemein¬
samen Gottesdienst in der Stiftskirche , bei dem Prälat O . Römer
die eindrucksvolle Predigt hielt , im Bücgermuseum eröffnet.
Nach der Verpflichtung der zahlreichen erstmals in eine Landes¬
synode gewählten Mitglieder durch den Vorstand der Kirchcn-
regierung , Präsident l) , v . Zeller , hielt dieser die Eröffnungs¬
ansprache . Er ging aus von der Staatsumwälzung des letzten
November , durch die eine Neuordnung des Verhältnisses von
Kirche und Staat notwendig geworden sei, gedachte dann des
vielerlei Guten , das die württ . ev. Kirche trotz mannigfacher
Einengung durch staatliche Schranken und Rücksichten seit den
Tagen Herzog Christophs , dem landesherrlichen Kirchenregimcnt
zu danken gehabt habe , gerade auch der warmen Fürsorge König
Wilhelms H . und wies auf die Hauptgegenstände für die Be¬
ratungen der Landeskirchenversammlung hin : vor allem die Neu¬
gestaltung der Kirchenverfaffung , Schaffung einer neuen Kirchen¬
gemeinde - und Bezirkssynodalordnung , Stellungnahme zu der
Errichtung eines Bundes deutscher Ev . Landeskirchen und zur
Neuregelung des Schulwesens . Die Verfassungseinrichtungen
der Kirche sollen dazu helfen , daß alle in den einzelnen Gliedern
der Kirche vorhandenen guten Kräfte wirksani werden zum sitt¬
lichen Neuaufbau unseres Volkes . Als Alterspräsident der Ver¬
sammlung erwiderte Oberkirchenrat Oehler -Eannstatt . In der
sich unmittelbar anschließenden ersten Sitzung wurde zum Präsi¬
denten der Vorsitzende der 8. Landesshnode Präsident Dr . von

Haffner (mit 79 von 82 Stimmen ) , zum Vizepräsidenten Prälat"
l) . v. Römer (mit 78 von 81 Stimmen ) gewählt.

Druck und Verlag der A . Ölschläger 'schen Vu .hdruckerei , Calw.
Für die Schriftl . verantwortlich : Otto Seit mann,  Talw.

Reklarrreterl.

2u llaben beim llemeiaäevsrbanä klektriritstsverk in IHnacti Ltatlov
unä beim Ltäcitiscticn Llektriritütswerk in Lslv.

llis krsvloi-Lugtis (Zlüftlsmos

LebenMitlel-FWkU Cal«.
Den Butterverkauf für das nächste Viertel¬

jahr haben erhalten : Eberhardt , Heimgärtner,
Pseiffer Friedricke , Pfeiffer Georg , Rühle Hein¬
rich, Spar - und Consumverein , Schlaich, Vinxon.

Die Kleinhändler haben die Buttermarken
erstmals am Samstag , 18 . ds ., abzuliefern,
dann jeweils Dienstags:

WAWW -llMMkrelll
Calw.

Bauhandwerker im Bezirk
werden darauf aufmerksam gemacht,

daß vom 10 . November 1919 an

kn den staatlichen Bauhandwerkerschulcn in Biberach , Hall und
Reutlingen

Kurse
smMitnr, StelnhMk. Zimmrlmte».Gipser
abgehalten werden, wozu hauptsächlich solche Handwerker eingeladen
werden« welche die Meisterprüfung abznlegen beabsichtigen.

Nähere Auskunft erteilt der
Vorstand Flaschnermeister Essig.

Für Maler wird von Ende Oktober an ein besonderer Kurs
in Stuttgart abgehalten.

Amtsgericht Calw.
Im Handelsregister für Einzelfirme » wurde heute bei der Firma

Seorg Olpp vorm . Will, . Harr , Gold - und Silbcrwareiigeschüst in
Calw , der Zusatz „vormals Will, . Harr " gelöscht.

An Stelle des seitherigen Inhabers Georg Olpp , Goldarbciters
in Ealw , ist dessen Witwe Katharine Olpp geb. Stanzer in Calw
getreten und eingetragen worden.

Amtsrichter Botteler.

Wahl des Arbeiter -Ausschusses
der§MaBeremtzleDelkenWMeK CMÄ.-G.

in Calw.
Die wahlberechtigten Arbeiter und Arbeiterinnen dieses Betriebes

werden hiemit aufgefordert , zu der vorzuuehmenden Wahl des Arbeiter-
ausschuffes

Wahlvorfchlöge
(enthaltenv 6 Ausschußmitglieder und 6 Ersatzleute)

bis spätestens 29 . Oktober d. I . eiuschl. bei dem Vorsitzenden des
Wahlvorstandes einzureichen: später eingehende Wahluorschläge sind
ungültig.

Calw , den 15. Oktober 1819.
Der Vorsitzende des Wahlvorstands:

Carl Beißer.
Die Wahlvorstands -Beisitzer:

Foh . Georg Baier , Heizer.
Adolf Schnaufer , Weber.

« « MAuszahlmMdielmsendeLOkpmodc
findet am Freitag , 17 . Oktober,

nachmittags 4' 2—5 Uhr statt.

Markt - Anzeige.
Der KeSmer -, Vieh - und

Schweine -Markt
sinket hier am

Montag , den 20 . Oktober 1919
statt, wozu hiemit eingeladcii wird.

Für . die Abhaltung des Viehmarkts gelten die vom Obern
N 'v »n Calwer Tagblatt Nr . 233 veröffentlichte» Bestimmungen
Betreff der Viehmarkte und wird hierauf ausdrücklich hingewiesi

Neubulach , den 15 . Oktober 1919.

Verloren
ging gestern Abend bei Oekonom
Oettinger eine

Fahrradpumpe.
Der ehrliche Finder wird ge¬

beten, dieselbe gegen Belohnung
abzugeben, bei

Aug . Walz , Buchbinderei,
Altburgerstr.

Ein dreiarmiger

NeWz-GasWer
billig zu verkaufen.

A . Boffert , Liebenzell,
Schillerallee.

Verloren
ging vor einigen Tagen eine

gsld. Hmc«Me>ie.
Abzugebcn gegen gute Belohn¬

ung im Hotel Waldhorn.

Der derzeitige, widerrechtliche
Besitzer

meines Füßchens
wird ersucht, dasselbe sofort wie¬
der an seinen Platz zu bringen,
widrigenfalls er gerichtlich verfolgt
wird , da derselbe gesehen worden ist

Oberlehrer Dengler.

. _ — _ Gemeinderat.

Versteigerung.
verkäuflich "'̂ den 18 . Oktober , nachmittags 3 Uhr.

Schmiede - Einrichtung
bestehend aus einer

Transmission , Ventilator , Blasbalg , Bohr¬
maschine , Werkbank mit 2 Schraubstöcken,
Ambos , sowie Handwerkszeug , Schneidzeuge.
Ferner : 1 Zugwinde , 1 Schnellwage , 1 Brücken¬
wage , 1 Bockleiter . 1 Waschmaschine für Motor¬
betrieb , 2 Kisten Verbindungsstücke sür Gas
und Wasserleitungen und verschiedenes.

Max Gentzle Ww .. Neuenbürg a. Enz.

Felle
muffen Sie Ihre

senden und erhallen Sie die

höchstenPreise
vom Marder bis zum Hirsch,

Ankauf von Retzgcweihcn.
Gerben von Felle ».

E . Maischhofer.
moderne Tierausst opferet

Pforzheim , Lindenstraße 52.
Telephon 1501

»rd
sind als 1. tzypotek o. 1. Nov . an

auszuleihen.
Wo sagt die Geschäftsstelle des

Blattes.

Ein SAllWkll
mit Rolladen , für Photographen
geeignet, ist zu verkaufen.

Wo sagt die Geschäftsstelle des
Blattes.

Neuen Herretthut
Größe 54, sowie

Neberzieher
verkauft billig

Musikdirektor Frank.

Zu dem an, Dienstag , den 21 . Oktober , im
Saale der Brauerei Dreiß beginnenden

Privat -Tanzkurs
von mehreren bessere» Herren,
Me Teilnahme von Damen  erwünscht.

Anmeldungen sieht frenndlichst entgegen

Foh . Proß , Tanzlehrer . ,

Ordentliches

Mädchen
in kleinen Haushalt bei guter
Behandl . gesucht. Eintritt mög¬
lichst bald . Gefl. Angebote an
Frau Karl Obenhack, Würm

bei Pforzheim.

Gesucht  für sofort ein

Mädchen
(tagsüber ), zu einem Kinde , bei
guter Bezahlung . Näheres bei

Frau Karl Schichte jr,
Vorstadt 252.

Jüngeres , braves

Mädchen
zu kleiner Familie (3 Pers .) nach
auswärts gesucht. Näheres

untere Marktstr . 74.

Suche 15—20 Zentner

Bratbirnen
zu kaufen.

Schreinermeister Schaible.

Junges Mädchen
14—15 Jahre alt , das die ganze
Haushaltung erlernen kann , auf
sofort mit Fam . Anschluß gesucht.
Frau Kiby , Karlsruhe i. B.

Schillcrstraße 56.

Tüchtiges, braves

Mädchen
für de» Haushalt bei hohem Lohn
und guter Behandlung , gesucht.

A . Fertig , Pforzheim,
Hafnergasse l.

Fleißiges , jüngeres

Mädchen
das sich im Haushalt weiter bil¬
den möchte, für sofort oder später
gesucht. Angebote an

Frau Major Kowalski,
Karlsruhe i.B . Gartenstr. 54.

empfiehlt
CH. Schlatterer.

Tonzlehrbuch
lehrt alle moderne » Tänze2 .50.
Asta Verlag München 23 60.

Ein zwü e igcs

Fenster
samt Futter ist zu verkaufen.

Wo sagt die Geschäftsstelle des
Blattes.

Milbiger
Inserieren

bringt Erfolg!
Zu verkaufen eine bereits noch

neue

Geige
Preis 110 Mk.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Sehr schä::?!-, roter

SamLhuL,
neu, preiswert abzugeben.

Untere Marktstraße 81.

Eine

setzt dem Verkauf aus.
Karl Kost , Ernstmühl.

Verkaufe

1 Stechbeutel 30 mm br.
1 Lochbeutel 14 ., „

1 Fuchszugmesser
1 Hammer 1 Beißzange

1 Rasiermesser
1 dopp . Streichriemen

6 Vogelkäfige
(2 zweisätze. 2 vierfache , 1 drei¬
faches , 1 zweifaches mit Flug.

3 . Schroth , Alzcnberg

Alleinstehender Herr sucht sür
sofort ein gut möbliertes

Zimmer.
Angebote unter A . IVO an die

Geschäftsstelle des Blattes.



Calw , den 14 . Oktober 1919.

Statt jeder besonderen Anzeige.

Todes -Anzeige,

verwandten und Bekannten machen wir die Mit¬
teilung , daß

MMkKtMemelM.
gestern Abend im hiesigen Krankenhaus im Alter von
86 ' /, Jahren verschiede » ist.

Die trauernden Hinterbliebenrn.
Pie Beerdigung findet am DgMerstaa , oen 16 . ds .,

uach >Mcm ^ Hn )r> om Haus in der BischMtr . aus statt.
Nach dem Wunsch der Entschlafenen bittet man,

Blumenspenden zu unterlassen.

Calw , den 14 . Oktober 1919.

Danksagung.

-i-
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem schweren Verlust unseres lieben Mannes , Vaters,
Bruders und Schwagers

Gottlieb Heller.
Bäckermeister,

für die reichen Blumenspenden und ehrenvolle Begleitung
die trostreichen Worte des Herrn Stadtpfarrers , der
verehelichen Bäcker - Innung für Niederlegung eines
Kranzes und Ansprache ihres Vorstandes am Grabe,
sowie allen denen , die ihm während seines Kranken¬
lagers Gutes erwiesen haben , sagen wir unseren auf¬
richtigsten Dank

Die trauernden Hinterbliebenen.

Gleichzeitig mache tch meiner werten Nachbarschaft
und treuen Kunden die höfliche Mitteilung , daß tch das
von meinem Mann bisher betriebene

Geschäft weiter sichre
und bitte ich mich in meinem Unternehmen giitigst un¬
terstützen zu wollen.

Marie Heller , Bäckermeisters - Witwe.

Calw , den 14 . Oktober 1919.

Danksagung.

1-
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teil¬

nahme , die wir während der Krankheit und dem Hin¬
scheiden unserer lieben , unvergeßlichen Mutter , Schwie¬
germutter und Großmutter

Katharine Zipperer,
erfahren durften , insbesondere für die trostreichen Worte
des Herrn Etadtpfarrers , sowie für den letzten Liebes¬
dienst der Herren Ehrenträger , für die vielen Blumen¬
spenden und das ehrende Geleite , zur letzten Ruhestätte
sagen herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Ausgepatzt!

amrik .7 ' .
Achtung!
Ein größeres

Quantum
ist eingetroffen und gebe ab , so lange Vorrat.

Fr . Bolz , Handlung , Oberreichenbach.

s
l
I

Feuerfeste Steine.IMOesselfleiiic.
feuerfeste Erde.VuLofenplatteit
Ssenrödre« und OsemMsM

Emil Reiter Aeilderstadt.

Station Tetnach - Calw . den 14 . Oktober 1919-

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teil¬
nahme , welche wir bei dem Hinscheiden unserer liebe »,
unvergeßlichen Frau , Mutter , Tochter und Schwester

Anna Schmidt,
geb . Karch,

erfahren durften , für die trostreichen Worte des Herrn
Stadtpfarrer Schmid am Grabe , die vielen Blumen¬
spenden und die zahlreiche Begleitung zu ihrer Ruhe¬
stätte sowie den letzten Liebesdienst der Herrn Ehren¬
träger sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Aemillige Altemehr EM.
Die Herbstöbimgen ISIS

finden statt:

1. Kompagnie 16 ., 18 . Oktober « .

rr ^

« -o
«»

» 16 . . 21.

S. » 17 .. 22.

U 4 . „ 16 .. 21.
/st Antreten am Spritzenhaus . — Anzug : Gurt , Mütze,

U - Ijzo Armband.

Hanpt-Nebung
Donnerstag , 23 . Oktober , abends /«6 Uhr,

mit sämtlichen Mannschaften,
in voller Ausrüstung und Helm.

Unentschuldigtes oder ungenügend entschuldigtes Ausbleiben wird nach
Z 13 der Satzung bestraft.

Der Berwaltungsrat : I . A . Georgii.

Paul Räuchle , vorm . I . strudle
Vslnr sm Markt :: Urvnfpvechev Ul

Ach empfehle

Schwarze , wollene Strümpfe
in allen Größen.

llmpkeble
LIrkenwasser (Dr . Dralle ) , Lren-
nesselwasrer . öaprum , kau äe
stuinine , kssrbalLLM , fl Ceerselke,
Zahnpasta . staliklora , dhlorockont»
pedeco, seine ffsutcreme, 5ommer-
sprossengegenmittel , puäer , Par¬
fümerien, Lrillsntinen,kt . pomaäen
Lartbinäen , -stamme unck -Wasser,
sirtikel rur llsgelptlege , Stirn - unck
ksubennetre .kssr - u .Lockennsckeln,
kaar - unck Zahnbürsten , stämme

unck Spiegel usw.

I . SiZermstt
psrtümerlegeschätt , beim Lshnhot.

Bei Kropf , dickem Hals usw . hat
sich bestens bewährt

Apotheker RaithelWers
Kropfgeist

Viele Nachbestellungen!
Zahlreiche Dankschreiben!

Flasche 3 .50 Mk . bei 3 Flaschen
franko . Allein durch

Hofapotheke Hechingen,
(Hohenzollern ).

Interessante Bücher.

Geschäftsbriessteller Mk . 2 50
Liebesbriessteller „ 2 50
Großes Traumbuch „ 2 50
Tanzlehrbuch , 2 50
2092 Liederverse , 1.50
Ec « oahüpfln , 1.—
Witze zum Totlachen „ 1.50
Großes Kochbuch „ 2 .50
Großes Rätselbuch , 1 .50
Hochzeitsgedichte „ 1 .50
Hausdoktor » 2 .50
Haustierarzt , 2L0

Verlag Johanna Stopp,
München , Hohenzollernstraße 77.

Gut erhaltenes

Pianino
Flügel

oder

aus Privathand zu kaufen
gesucht . Angebote unter!
Nr . 33 an die Geschäfts¬
stelle des Blattes erbeten . !

Frische

Zitronen
empfiehlt

Spar- und Eonsuntverein.

K
Risch gebrannten

affee
empfiehlt

Karl Serva.

>V 6 i 88 ,

8
MMi
Qekektet Nk . 1 .60 , ge-
duncken Nk . r .40 , erkSItl.
In cken kiesigen Duck-

kanttlungen.

Stuttgart , den 15. Oktober 1919.
Unserem werten Bekanntenkreis von Calw und Um¬

gegend zur gefl . Kenntnis , daß wir das altbekannte

RestNlM
zu den .3  Naben" KW
Steinstraße  12 (hinter dem Rathaus)
ab heute übernommen haben.

Es wird unser eifrigstes Bestreben lein , unseren werten
Gästen in Küche und Keller bei solidester Bedienung nur
das Beste darzubieten und bitten wir um geneigten Zuspruch.

Hugo Stotzu . Frau Klara , geb. Wochele.

6uf Cvunck lsngjski ' igei ' knfsk-
vung erteile ick Unterricht  in
LO Kolben Ttunäen rur sickeren

Erlernung ckes Iilorre - unck"
bautenspiels (mockernebiaus-
musist ). — blustergültige Nccorck-

begleitung sür ' s Volkslieck , 6eistlicke lueck, Uunstlieck,
Tllnre unck blsrscke touck füi»5cka !ri>»kv» tlotrntienntnisk

Cs Iw
Telefon S2 ?sul 0 !pp.

Tanz-Unterricht!
Ein neuer

!l-
beginnt nächste Woche

und können sich Damen und Herren
anmelden . ll!

Donnerstag Abend

R TsuOmde§ürigeschM«e.
Ü? Tango -Walzer.

Hochachtungsvoll

u » Tanzlehrer Giaeomino , Lederstraße 176.

SM - «. Coilsmoerei»EM «. MM
e. G . m . b . H.

M « vergSlNgs-Schcke
wollen in den in den Verkaufsstellen erhältlichen Umschlägen

Der Vorstand.

6 Fässer
im Eichgehalt von 373 , 581 , 608 , 617,

und 1104 Liter , hat billig abzugebe «.
Die Fässer eignen sich für Wein - und Mostzwecke.

Andler zum Hirsch, Bad Teinach

1,4 Enten,»
1918er und 1919er , verkauft.

L . Störr , Snselfir.

Einige Zentner kleine (AusKst ' f
Kartoffeln

kauft_ der OM

Fösskl,
gute eichene , fast neue Weinsäffer

50 Stück L 100 Liter,
200 Stück ä 150 Liter,
150 Stück ä 200 Liter,
150 Stück L 250 Liter,

sofort auch einzeln billig abzugcben.

H . Schmalzriedt . Weinhandlg.

3 schöne
Milch-

_ iege«
M ^ Maicr . uni . LtderMkU-


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

